
Crisis Mapping - Vorbereitung des Sensornetzwerks 

Bevölkerung für den Einsatz im Ereignisfall 

Zusammenfassung – Crisis Mapping gewinnt in Ereignisfällen (z.B. Naturkatastrophen oder massiven 

Verkehrsstörungen) immer mehr an Bedeutung. Crisis Mapping kann von Behörden nutzbringend in ihr 

konventionelles Krisenmanagement in Form einer Zwei-Wege-Kommunikation eingebaut werden. Die Bevölkerung 

dient als Sensornetzwerk, indem sie mit der geeigneten Hardware (mobile Geräte) und Software  

(Webanwendungen, Apps) ausgestattet wird und somit bei der Informationsaggregation hilft. 
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BABS 

Zentrale Stelle 

Ein-Wege-

Kommunikation 

Konventionelle einseitige 

Informationsvermittlung 

von der Behörde zur 

Bevölkerung. 

Zwei-Wege- 

Kommunikation 

Zwei-Wege- 

Kommunikation 

Crisis Mapping  

Crisis Mapping ist die Visualisierung von 

über Crowdsourcing gesammelten und 

geokodierten Daten auf Karten. Die 

Informationen  

 müssen kategorisiert und verifiziert 

(ggf. auch übersetzt) werden, 

 sollten möglichst in Echtzeit vorliegen, 

 sollten mit Satellitenbildern kombiniert 

werden können.  

Crowdsourcing  

Crowdsourcing umschreibt eine Art der 

Datenerfassung durch die Bevölkerung, 

bei der Informationen mit mobilen 

Geräten oder Computer über soziale 

Netzwerke in Form von SMS, Bildern, 

Filmen, E-Mails usw.  basierend auf 

Web-2.0-Technologien gesammelt 

werden.  

Grossbrand  

Schlieren 2013 (tagesanzeiger) 

Überschwemmung 2005  

(Schneider & Speerli, 2013) 

Murgang, 1999 

(Schneider & Speerli, 2012) 

Lawine (Schneider & 

Speerli, 2012) 

Erdbeben Visp, 

1855 (SED) 
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      Crisis Mapping 

EREIGNISSE 

Web 2.0 

Information zu   

   Ereignissen 
GIS 

Visualisierung der Daten  

       auf einer Karte 

happenings.ch 

 

• happenings.ch + Bevölkerung =  Sensornetzwerk  

Bevölkerung 

 

• happenings.ch  erfüllt eine Schnittstellenfunktion 

zwischen Bevölkerung und Behörde.  

 

• happenings.ch dient der Aggregation und der 

Vermittlung von Ereignisinformationen. 

 

• happenings.ch ist einfach und intuitiv in der 

Handhabung. 

 

• happenings.ch muss vor einem Ereignisfall bekannt 

sein und verwendet werden. 

 

• happenings.ch unterstützt im Ereignisfall die Zwei-

Wege-Kommunikation zwischen Behörde und 

Bevölkerung und fördert so einen Bottom-Up-Ansatz.  

Zwei-Wege-

Kommunikation 

NEU: Informationsfluss in 

zwei Richtungen – von der 

Behörde zur Bevölkerung 

und von der Bevölkerung 

zur Behörde. 


